Oktober 1934

13. Nachtrag
1 - 6. Arbeiten zur Neugliederung der Partei.

6.
Mussolini spricht in Mailand.
Sein Ton uns gegenüber hat sich kaum geändert.
Rust in Budapest.
Vereinbarung PO, Arbeitsdienst und Arbeitsfront.

7.
Verbot der Reichsmusikkammer, sich ausländisch klingende Namen zuzulegen.
Deutscher Tag in Neu York.
Telegramm zum Beginn der Reichswerbewoche, Gesunde Frauen durch Leibesübungen.

8.
Dr. Frick eröffnet die Verwaltungswissenschaftliche Woche in Berlin.
Besprechung mit Dr. Frick.

9.
Ermordung des jugoslawischen Königs.
Ermordung des französischen Außenministers.
Eröffnung des Winterhilfswerkes 1934/35.
Gesetz über die Auflösung und Löschung von Gesellschaften und Genossenschaften.

13.
Deutsch-polnisches Rundfunkabkommen.
Besprechungen über den neuen Eid der Reichsminister.

18.
Saarkundgebung in Kaiserslautern.
Bürckel Rede.

21.
Erste Kundgebung der Sudetendeutschen Heimatfront in Böhmisch-Leipa.
Besprechungen über Baupläne in München, Berlin und Nürnberg.

23.
Telegramm zur Eröffnung der kommunalpolitischen Schulungswoche der HJ.

24.
Empfange den französischen Botschafter.
Verordnung über die Deutsche Arbeitsfront.
Gesetz über die Änderung von Vorschriften über die Zwangsvollstreckung.

Persönliches

Dieser wildgewordene Italiener, dieser Mussolini, hat er doch in seiner Mailand-Rede unsere Sache und mich persönlich wieder angegriffen. Seine Angriffe gegen uns waren aber schon etwas gedämpfter als im Sept. in Bari.
Die Aussprache zwischen des Landesbischöfen war nicht so erfolgreich wie gedacht. Die Herren des Klerus wollen mehr Macht und Mitspracherecht im Reich. Habe ihnen sagen müssen in unserem heutigen Deutschland endet ihre Macht an der Tür der Bethäuser.
Muß auch etwas gegen einige Leute meiner Verwandtschaft unternehmen. Bekomme immer mehr Meldungen, daß einige mit Mitteilungen an die Zeitungen und selbst mit den Verkauf angeblich mir einmal gehörenten Gegenständen zu Geld kommen wollen.
Werde es diesen Leuten untersagen, mit meinen Namen Geschäfte zu machen. An erster Stelle meinen Halbbruder Alois, dieser Halunke hat überall seine Finger mit im Spiel. Werde einen Betrag zur Verfügung stellen, der jedem ausgezahlt wird, der ab sofort darauf verzichtet, mit meinen Namen oder mit dem Umstand meiner Verwandtschaft Geschäfte zu machen.
E. hatte einige Schwierigkeiten mit ihrer Gesundheit. Hat es aber alles sehr gut überstanden, sie ist ja ein sportlicher Typ und auch daß sie viel an der frischen Luft ist, hat ihr sehr geholfen. Sie hat sich nur wieder beschwert, daß ich immer weniger Zeit für sie hätte, konnte sie aber überzeugen und beruhigen.

Adolf Hitler
